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OÖ und die EU – 
gemeinsam stark



Demokratie lebt durch 
unser Mitgestalten. Sie 
findet nicht nur im Parla-

ment oder in Regierungsbüros 
statt, sondern immer dort, wo 
Menschen gemeinsam an Ent-
scheidungen arbeiten. Dieses 
„miteinander Arbeiten“ bildet 
auch den Kern unserer bewähr-
ten „Werkstatt für Demokratie in 
Oberösterreich“. Ich freue mich 
daher sehr, dass das Landhaus 
auch heuer wieder als span-
nende Werkstatt für mehr als 
400 Jugendliche dienen darf. 
Die jungen Menschen erfahren 
in den Workshops aus erster 
Hand – direkt von den Landtags-
abgeordneten – wie Oberöster-
reich regiert wird und wie unser 
politisches System funktioniert. 
Das Ergebnis der eingehen-

den Beschäftigung mit diesen 
und anderen zentralen Themen 
der Demokratie finden Sie auf 
den kommenden Seiten. Die 
Schüler:innen beweisen damit 
klar, dass sie Verantwortung für 
die Zukunft übernehmen. Und 
diese Zukunft hält große Her-
ausforderungen für uns alle be-
reit. Seitens der Landespolitik 
ist es unsere klare Aufgabe, die 
jungen Menschen noch besser 
in demokratische Entscheidun-
gen einzubinden und für unser 
demokratisches System zu be-
geistern. Die „Werkstatt für De-
mokratie“ ist dazu ein wichtiger 
Baustein. 
Viel Freude mit der vorliegen-
den Zeitung und vielen Dank an 
alle, die sie ermöglicht haben! Max Hiegelsberger

Präsident des Oö. Landtags

Auf Demokratie bauen

Präsident des Oö. Landtags
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LAbg. KO Sabine Engleitner-
Neu, M.A., M.A.

LAbg. KommR Ing. Herwig 
Mahr

LAbg. Mag. Reinhard Ammer 

Unsere Gäste im Workshop:



Nach dem Zweiten Welt-
krieg waren sich die 
Menschen einig, dass 

sie keine Kriege mehr wollen. 
Den meisten Menschen war klar, 
dass sich solche verheerenden 
Ereignisse niemals wiederho-
len dürfen und beschlossen 
daher, zusammenzuarbeiten. 
So entstand die Europäische 
Gemeinschaft für Kohle und 
Stahl (EGKS). Es gab sechs 
Gründungsländer: Frankreich, 
Deutschland, Belgien, Italien, 
Luxemburg und die Niederlan-
de. 1957 taten sich die Europä-
ische Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) und die Europäische 
Atomgemeinschaft (EAG) mit 
der Europäischen Gemein-
schaft für Kohle und Stahl zu-
sammen. Seither hat sich die 
Europäische Gemeinschaft 
erweitert und auch verändert. 
Heute heißt sie Europäische 
Union. 1995 trat Österreich der 
EU bei. 2002 wurde der Euro 
in zwölf Ländern als gemeinsa-
me Währung eingeführt. 2013 
trat der letzte Mitgliedsstaat 
(Kroatien) bei. Seitdem 2020 
Großbritannien aus der EU aus-
getreten ist, gibt es nur mehr 

27 Mitgliedsstaaten in der EU. 
Zu diesem Thema haben wir 
drei Abgeordnete zum Ober-
österreichischen Landtag - Sa-
bine Engleitner-Neu, Reinhard 
Ammer und Herwig Mahr - in-
terviewt und sie auch um per-
sönliche Erfahrungen zur Ge-
schichte der EU bzw. zum Beitritt 
Österreichs 1995 gebeten.
Sabine Engleitner-Neu berich-
tete, dass sie vor dem Beitritt 
Österreichs in die EU nach 
Griechenland ausgewandert ist 
bzw. gerne wollte. Hindernis-
se wie zum Beispiel ein Visum 
erschwerten ihr damals aber 
diesen Weg, welcher anderen 
Menschen durch die Mitglied-
schaft Österreichs in der EU 
vereinfacht wurde. Herr Am-
mer hätte für den EU-Beitritt 
gestimmt, war aber noch zu 
jung. Und auch Herr Mahr 
hat damals dafür gestimmt.
Die EU ist für uns wichtig! Hät-
ten wir damals abstimmen kön-
nen, hätten wir auch dafür ge-
stimmt. Für die Zukunft der EU 
können wir auch einen Beitrag 
leisten. Indem wir zum Beispiel 
bei der nächsten EU-Wahl wäh-
len gehen. 

Die Geschichte der EU

„Unsere Zukunft in der EU!“

EGKS
Europäische Gemeinschaft 

für Kohle und Stahl. Sie ist ein 
Vorläufer der EU.

Euro
Ist die gemeinsame Währung der 

meisten Länder in der EU.

Für uns ist die EU 
selbstverständlich. Zur Sicherung 

ihrer Zukunft allerdings können wir 
beitragen, indem wir zum Beispiel 

wählen.

Marlene (15), Noah (14), Lukas (15), Nelly (14), Victoria (14), 
Marie (15), Mariia (17) und Marlene (15)
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Die Geschichte der EU hat ihren Ursprung nach dem Zweiten 
Weltkrieg, als Vielen klar wurde, dass nur Zusammenarbeit 

Frieden sichert.



Wir leben in Öster-
reich und sind Teil 
einer großen Ge-

meinschaft - der Europäi-
schen Union. Aber wie ist es 
eigentlich dazu gekommen? 
Seit 1995 ist Österreich Mit-
glied der EU. Ein Jahr zuvor 
beschlossen zwei Drittel der 
Österreicher:innen, dass Öster-
reich Teil der EU werden sollte. 
Über 80 Prozent der Stimmbe-
rechtigten nahmen an der Ab-
stimmung teil. Nach dem Bei-
tritt hat sich für Österreich viel 
verändert. So wurde zum Bei-
spiel der Schilling vom Euro ab-
gelöst. Zudem gilt das „Schen-
gener Abkommen“ und es gibt 
das Erasmus-Programm, wo-
durch Studierende in anderen 
EU-Ländern studieren können. 
Wir hatten auch die Möglichkeit, 
mit den Landtagsabgeordneten
Reinhard Ammer, Herwig Mahr 
und Sabine Engleitner-Neu 
ein Interview zu führen. Dort 
konnten wir Fragen zum The-
ma „Österreich als Teil der 
EU“ stellen. Im Interview wur-
den wir unter anderem über 

die positiven Auswirkungen 
des Beitritts informiert. So 
wurden zum Beispiel die Viel-
falt, die Zusammenarbeit, die 
Menschenrechte und eine ein-
heitliche Währung erwähnt.
Bei der Europäischen Union 
steht die Gemeinschaft und Zu-
sammenarbeit im Vordergrund.  
Das bedeutet, dass jedes Land 
in der EU einen wichtigen Bei-
trag leisten kann, auch das 
Bundesland Oberösterreich. 

1995: Österreich wird EU 
Mitglied

„In der EU ist jede Stimme 
gleich viel wert.“

Volksabstimmung
Das gesamte Volk wird dazu aufgefordert, 

bei einer Entscheidung mitzuwirken, die 

das ganze Volk betrifft. 

„Schengener 
Abkommen“

Innerhalb der Schengen - Länder werden 
in der Regel keine Grenzkontrollen 

durchgeführt.

Wir alle sind Teil der EU.

Sumeja (15), Mara (15), Latifa (15), Maxi (14), Flora (15), 
Emma (15) und Alma (16)
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Verbundenheit über die Grenzen hinaus



Impressionen aus dem Workshop
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In unserem Artikel geht es 
um die Mitbestimmung der 
EU-Bürger:innen. Es gibt 

verschiedene Wege, in unse-
rer Demokratie mitzustimmen. 
Einerseits gibt es die Europa-
wahl, bei der alle fünf Jahre die 
EU-Bürger:innen wählen gehen 
können, die eine EU-Staats-
bürgerschaft besitzen. Diese 
wählen Abgeordnete, deren 
Anzahl von der Bevölkerungs-
anzahl abhängig ist. Anderer-
seits gibt es die Möglichkeit, 
eine Europäische Bürgeriniti-
ative zu starten. Damit fordert 
man die EU-Kommission auf, 
Gesetze vorzuschlagen. Dazu 
braucht man aber die Unter-
stützung von mindestens einer 
Million EU-Bürger:innen, aus 
mindestens sieben EU-Staaten. 
Die Bürgerinitiative ist überall 
möglich, wo die Kommission 
tätig ist. Man kann auch eine 
Petition an das EU-Parlament 
schreiben, das kann eine Be-
schwerde oder Ersuchen sein, 
die jede:r EU-Bürger:in die:der 
in der EU lebt, verfassen kann. 
Sie kann sich auf öffentliche 
und private Interessen bezie-

hen. Ebenso ist es möglich, 
eine Beschwerde zu schreiben.  
Dabei gibt es drei Arten. Man 
kann seine Beschwerde an die 
EU-Kommission, an die Euro-
päischen Bürgerbeauftragten 
und an das Europäische Amt für 
Betrugsbekämpfung wenden. 
Zum Thema Mitbestimmung 
haben wir unsere Gäste be-
fragt. Als Erstes haben wir ge-
fragt, was Demokratie für sie 
bedeutet: Ihnen sind die Mei-
nungsfreiheit, die Menschen-
rechte und die Teilhabe an der 
Politik wichtig. Als Zweites be-
fragten wir sie, wie der Landtag 
mit der EU zusammenarbeitet. 
Sie meinten, sie seien im direk-
ten Austausch mit Brüssel und 
Straßburg, wo Themen bear-
beitet und gelöst werden. Zu-
letzt fragten wir, wie man sich 
als Bürger:in an den Landtag 
wenden kann. Wir erfuhren, 
dass man sich direkt an die 
Politiker:innen wenden kann 
und ihnen dazu auch Briefe 
oder E-Mails schreiben kann.
Wir finden bei dem Thema 
wichtig, dass allen bewusst ist, 
dass jede Meinung zählt.

Austausch zwischen 
EU und Landtag

„Jede Meinung zählt!“

Demokratie
Demokratie bedeutet, dass das 

Volk mitbestimmen kann.

Europawahl
Bei der Europawahl kann man 

die Zusammenstzung des 
EU - Parlaments alle fünf Jahre 

neu wählen.

Unsere Gruppe im Landtag

Sophia (15), Antonia (15), Laurenz (14), Luna (15), 
Anton (14), Nadine (15) und Safije (14)



11DEIN LANDTAG OBERÖSTERREICH UND DIE EU 2. Februar 2026

In einer Demokratie ist es wichtig, dass sich alle beteiligen und mitbestimmen können. Zum Beispiel kann 
man bei Landtagswahlen oder Europawahlen die Stimme abgeben. 
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